
CDU
Zunächst möchte ich Ihnen, Herr Ober-
bürgermeister Häusler, Frau Bürger-
meister Seifried und Ihrem Team um
Frau Bender herzlich danken für die
gute und professionelle Vorbereitung
der Haushaltsplanberatungen. Nur so

war es möglich,
dass wir in knapp
sechs Stunden

die abschließende Beratung im Ver-
waltungs- und Finanzausschuss durch-
führen konnten. 

Ich erinnere mich noch gut an Zeiten,
in denen wir zwei Tage im VFA disku-
tiert haben. Allerdings war da die fi-
nanzielle Situation der Stadt Singen
auch deutlich schwieriger. Im Gegen-
satz zum Haushalt 2016, der aufgrund
der Systematik des kommunalen Fi-
nanzausgleichs sehr schwierig war, ist
die finanzielle Situation 2017 deutlich
einfacher, der Finanzierungsmittel -
überschuss der Stadt Singen um knapp
26 Millionen Euro höher (S. 571). 

Die Steuereinnahmen entwickeln sich
in allen Bereichen aufwärts, so auch
die Gewerbesteuer und zwar spürbar.
Lag die Gewerbesteuer vor fünf Jahren
noch immer unter 30 Millionen Euro,
so bringt uns die Gewerbesteuer seit
2014 Einnahmen um 40 Millionen Euro
und darüber, 2017 erwarten wir sogar
46 Millionen Euro. 

Mit über 20 Millionen Euro Kreisumla-
ge an den Landkreis Konstanz wird die
Stadt Singen auch in diesem Jahr wie-
der den zweithöchsten Beitrag nach
der Stadt Konstanz leisten müssen,
aber auch leisten können. 

Wir werden in diesem Jahr in Singen In-
vestitionen in den Wohnungsbau, in
Arbeitsplätze durch Unternehmenser-
weiterungen und in den Einzelhandel
(ECE) bekommen, und zwar von priva-
ten Unternehmen und privaten In ves -
toren, wie schon lange nicht mehr.

„In Singen geht was“, haben Sie, Herr
Oberbürgermeister, diesen Investi-
tionsschub  beim Neujahrsempfang
der Stadt Singen kürzlich beschrieben.
Ja – Singen entwickelt sich nach vorne.
In Singen geht es aufwärts. Aus die-
sem Grund sind wir gut beraten, die
Rahmenbedingungen so zu belassen
wie sie sind. Steuererhöhungen sind
nicht angesagt und für uns deshalb ein
„No-Go“. Für die Menschen in unserer
Stadt sind Arbeitsplätze wichtiger als
Steuererhöhungen. 

Singen wächst – wieder –, auch an Ein-
wohnern. Wir streben zielsicher die
50.000 Marke an. Lag die Anzahl der
Menschen, die in Singen wohnen, jah-
relang um die 45.500 herum, so stieg
die Zahl zum Ende 2015 auf 47.287 und
es ist zu erwarten, dass der zusätzli-
che Wohnraum, der geschaffen wird,
die Einwohnerzahl weiter steigen las-
sen wird. 

Singen wird urbaner:
Die Nachverdichtung in der inneren In-
nenstadt, wie sie jetzt auf dem Kunst-
hallenareal und am Herz-Jesu-Platz
stattfindet und auf dem Scheffel areal
derzeit entwickelt wird, stößt auf ein
großes Interesse, und wird die Stadt
auch wieder beleben, insbesondere
auch in den Abendstunden, urbaner
machen. 

Es werden wieder spürbar Mietwoh-
nungen erstellt und sogar in den sozia-
len Mietwohnungsbau investiert wie
seit Jahren nicht mehr.

Die GVV hat in ihren letzten Jahren
überhaupt keine Mietwohnungen er-
stellt, sie hat nur Bauträgergeschäft
betrieben und sich von ihrem Woh-
nungsbestand getrennt bis sie nur
noch … Wohnungen besaß.

Für uns ist aber auch wichtig, dass die
weitere Entwicklung von Baugebieten,
insbesondere im Einfamilienhausbe-
reich für junge Familien weiter voran-
getrieben wird und die Stadt weiter in
den Ankauf von Grundstücken inves-
tiert. 

Die Infrastruktur für die Bürgerinnen
und Bürger weiterzuentwickeln, ist
uns wichtig. Damit Menschen sich tref-
fen können, gemeinsam Sport treiben,
Musik machen, sich kulturell engagie-
ren, Schulabschlüsse feiern etc.,
braucht es entsprechende Räume. Um
Gemeinschaft entstehen zu lassen,
muss man auch die Voraussetzungen
dafür schaffen. Deshalb sind wir froh,
dass der Bau der Halle in Beuren jetzt
endlich und definitiv angegangen wer-
den kann und bald den Beurenern,
aber natürlich auch allen Singener Bür-
gerinnen und Bürgern zur Verfügung
stehen wird. 

Der CDU-Fraktion setzt sich nach-
drücklich dafür ein, dass nach der Fer-
tigstellung der Halle in Beuren die
dreiteilige Sporthalle zügig angegan-
gen werden kann, die wir für den
Schulsport dringend brauchen, und
nicht wie in der mittelfristigen Finanz-

planung vorgesehen erst nach 2021 ff.
Hier ist eine Planungsrate von 50.000
Euro eingestellt und wir begrüßen es,
dass Sie bereits eine Machbarkeitsstu-
die hierzu in Auftrag gegeben haben. 

20 Millionen Euro investiert die Stadt
Singen in Baumaßnahmen an Schulen,
Kindertageseinrichtungen, in Straßen
und Fahrradwege, öffentliche Plätze
und Tiefgarage. 

Der Anbau einer Mensa an der Wes-
senbergschule knapp 800.000, der
Umbau der Beethovenschule zur Ge-
meinschaftsschule 2,2 Millionen Euro,
der Umbau der Pestalozzischule für ei-
ne KiTa ca. 1,6 Millionen Euro, Zu-
schuss für den Umbau des Markus-
Kinderhauses 2,4 Millionen Euro. Die
Stadt Singen erfüllt ihren Bildungsauf-
trag vorbildlich. 

Menschen leben in ihren Wohnungen,
sie leben aber auch im öffentlichen
Raum. Deshalb müssen wir auch in die
Gestaltung des öffentlichen Raums in-
vestieren. Storchenbrunnenplatz und
Kreuzensteinplatz werden 2017 neu
gestaltet, der Austausch schadhafter
Sitzbänke und der Ersatz der veralte-
ten Mülleimer, auch dank unseres An-
trages spürbar angegangen. Von die-
sen Maßnahmen profitieren auch die
rund 16.000 Pendler, die in den war-
men Monaten gerne einen Teil ihrer
Mittagspause im Freien verbringen.

Die Neuorganisation im Fachbereich
Grün durch die Bildung einer Mähko-
lonne wertet das öffentliche Erschei-
nungsbild auf. Die Schäden der Kunst
im öffentlichen Raum werden sukzes-
sive behoben, wie jüngst in der Sit-
zung des KSS vorgestellt. Wir freuen
uns auf die Wiederherstellung der
„Golden Apples“ von Ilya Kabakov im
Stadtgarten noch in diesem Frühjahr
und nachdem der Kontakt mit Catheri-
ne Beaugrand inzwischen zustande
kam, hoffen wir, dass die Künstlerin ihr
Plazet zu einer Neuinstallation des
Frontierlandes im Stadtpark gibt.

Energiestandard
Passivhausstandard
Die Frage ist nicht, ob wir für oder ge-
gen Umweltschutz sind, die Frage ist,
wo hat das eingesetzte Geld eine hö-
here Wirkung für den Umweltschutz.
Solange die Stadt Singen bei ihrem
Gebäudebestand noch Nachholbedarf
an energetischen Sanierungen hat, an
Austausch von Fenstern, wärmedäm-
menden Maß nahmen, etc. muss man
diese Frage genau prüfen. Gewisse Ge-

bäude rechtferti-
gen auch auf-
grund ihrer ver-
gleichsweise ge-
ringen Nutzung
nicht den Auf-
wand.

Beispiel Mensen.
Wenn von 365 Ta-
gen aufgrund von
53 Sonntagen, 52
Samstagen, 59
Ferientagen und
13 Feiertagen ei-
ne Mensa nur an

177 Tagen genutzt wird und da auch
nur zwei oder maximal drei Stunden,
dann ist bei genauer Analyse der
Mehraufwand für Passivhausstandard
nicht gerechtfertigt, zumal ich auch
noch Heizungsperiode – Nicht Hei-
zungsperiode zu unterscheiden ist.
Lassen Sie uns das Thema Energie -
standard nicht ideologisch, sondern
ganz rational, auf der Basis von Fakten
angehen. 

Singen wird internationaler.
Die Unterbringung und Integration der
Flüchtlinge ist auch in diesem Jahr eine
große Aufgabe. Auch wenn die Zahlen
der ankommenden Flüchtlinge deut-
lich zurückgegangen sind, Flüchtlinge
und viele nicht anerkannte Flüchtlinge
wieder in ihr Heimatland zurückge-
kehrt sind, so ist doch die Anschluss -
unterbringung und die Integration wei-
terhin eine große Aufgabe. Wir den-
ken, wir sind hier in Singen gut aufge-
stellt. Auch der Erfolg der Vesperkirche
zeigt, dass vielen Menschen in Singen
ein gutes Miteinander sehr wichtig ist.
Ich möchte auch den Mitarbeitern der
Stadt- und Kreisverwaltung und vielen
ehrenamtlichen Helferinnen und Hel-
fern im Namen der CDU-Fraktion dan-
ken, die mit und für Flüchtlinge arbei-
ten und damit einen sehr wichtigen
Beitrag für deren Integration leisten.

Zusammenfassend können wir sagen,
dass der Haushalt 2017 ein guter, kon-
struktiver und zukunftsweisender
Haus halt ist.

Es ehrt Sie, Herr Oberbürgermeister,
dass Sie, trotz des guten Haushaltes
eine Strukturanalyse des Ergebnis-
haushaltes durchführen wollen, sozu-
sagen rechtzeitig, solange die Zeiten
gut sind. Wir können das nur unter-
stützen.

Die CDU-Fraktion stimmt dem Haus-
halt 2017 zu.

SPD
(Es gilt das gesprochene Wort)
Singen geht es derzeit gut, so ließe
sich in einem Satz das vor uns
liegende Werk umschreiben; ein soli -
der und gleichzeitig sehr ambitionier -
ter Haushaltsentwurf. 

– solide, da mit der
Auszahlung der noch
an ste henden Bürg schaf -

 ten für die GVV und der FAG Rückstel-
lung für das Jahr 2019 alle denkbaren
Risiken einkalkuliert sind. Außerdem
hat auch das Regierungspräsidium

bereits im Vorfeld uneingeschränkt
seine Zustimmung in Aussicht gestellt,
und dies obwohl wir eine erhebliche
Kreditaufnahme in zweistelliger Höhe
planen. 

– Ambitioniert, da mit einer Re kord -
investitionssumme von 20 Millionen
Euro und Verpflichtungsermächtigun-
gen in Höhe von nochmals 10,5 Millio-
nen Euro angesichts der Fülle der Maß-
nahmen die Verwaltung nahezu an die
Grenze des Leistbaren gerät.

Lassen Sie mich zur Verdeutlichung die
wichtigsten Projekte hervorheben: 

– Mit dem Bau der Beurener Halle er-
füllen wir ein jahrzehntealtes Ver-
sprechen. Manchmal zahlt sich Warten
doch aus, denn mit dem Bau bereiten
wir heute den Weg für eine weitere
Dorfentwicklung, die so vor Jahren
nicht absehbar war. 

– Der Erweiterungsbau an der Beet -
hovenschule bildet die bauliche
Grundlage für eine neue Form des Ler-
nens und Lehrens an der Gemein-
schaftsschule, 

– … und wenn nun hoffentlich schnellst -
möglich geklärt ist, welche Kin der -
tages einrichtung zusammen mit dem
Schulkindergarten für Geistig Behin-
derte Kinder in die Pestalozzischule
ein ziehen wird, zeigt sich nach langem
Warten und viel Ungewissheit auch für
die Mitarbeiterinnen und Kinder im
Lindenhain ein Licht am Ende des ach
so langen Tunnels.

– Die Mensa der Wessenbergschule
hätten wir gerne, wie ursprünglich von
der Verwaltung geplant, im höheren
Passivhausstandard gebaut. Wir sind
der Überzeugung, es ist kurzsichtig
und außerdem das falsche Signal, bei
Neubauten, die wir für eine Dauer von
50 Jahren und mehr planen, einen
geringeren Energiestandard in Kauf zu
nehmen. In den Haushaltsberatungen
klang an, dass es durchaus einige Sa -
nierungsmaßnahmen an städ tischen
Gebäuden mit hoher Wirt schaft lichkeit
und CO2 Effekt gibt. Selbstverständlich
sollten wir diese unabhängig vom
Standard zügig umsetzen. Wir ha ben
dazu bereits einen Antrag formuliert.

– Der Ausbau der Hegaustraße ist ein
wichtiges Signal an die Händler für
eine starke Innenstadt. Wir unter-
stützen außerdem ausdrücklich die
Planung der Verwaltung, die Julius-
Bührer-Straße vorzuziehen, um für den
Umbau am Bahnhofplatz gerüstet zu
sein. Es ist uns durchaus bewusst,
dass die Steuerung gleich mehrerer
Baustellen in der Innenstadt und die
entsprechende Verkehrslenkung eine
Herkulesaufgabe darstellt. Gleichwohl
will ich nochmals dringend darauf hin-
weisen: Nur durch vorausschauende
Planung, durch frühzeitige und um-

fassende Bürgerinformation lässt sich
diese Aufgabe halbwegs zufriedenstel-
lend bewältigen.

– Zum Radwegeprogramm
Die Fertigstellung des Radwegs an der
Rielasinger Straße ist für uns ein
Meilenstein. Wir sind dankbar, dass
diese wichtige Radwegeverbindung
nun endlich abgeschlossen ist. Mir
scheint jedoch, dass bei aller Diskus-
sion um die Innenstadt das Rad-
verkehrskonzept etwas in Vergessen-
heit geraten ist. Es sollte überarbeitet
und an die aktuellen Planungen an ge -
passt werden. Angesichts des ständig
zunehmenden Individualverkehrs müs -
sen wir das Radfahren in unserer Stadt
unbedingt weiter attraktiv machen. 

Zur Abrundung der Investitions tä tig -
keit gehört unbedingt auch der Hin-
weis auf die Stadtwerke: Mit insge-
samt 4,9 Millionen Euro in zwei Jahren
zeichnen sich die Stadtwerke für den
Bau der Tiefgarage am Herz-Jesu-Platz
und damit für eine der wichtigsten In-
frastrukturmaßnahmen verantwort -
lich. 

– Neben den Investitionen haben sich
Gemeinderat und Verwaltung 2017 ein
ambitioniertes Programm vorgenom-
men: 
Wir werden uns mit internem und ex-
ternem Sachverstand gleich mehreren
strukturellen Diskussionen zu stellen
haben, die, wenn ernsthaft geführt, er-
hebliche Auswirkungen auf die Politik
der nächsten Jahre haben wird: 

– In der GR-Klausur Ende dieser Woche
setzt sich der Gemeinderat erstmals
mit dem Entwicklungskonzept ISEK
auseinander. Wir sind gespannt und
für die SPD Fraktion kann ich ver-
sprechen, dass wir die bisherigen
Ergebnisse ernst nehmen und auf-
greifen wollen. Unser Dank gilt allen
Akteuren in den vielen Arbeitsgrup-
pen, die den Prozess bis hierher so
erfolg reich begleitet haben.

– Wir wollen und müssen die Kulturde-
batte führen. Sie ist nicht zuletzt Aus-
fluss aus dem ISEK Prozess. Für die
SPD Fraktion steht fest: wir stehen zu
einer vielfältigen Kultur in unserer
Stadt. Wir sehen unseren Auftrag ei -
ner seits im Erhalt aber auch in der

Fort entwicklung genau dieser Vielfalt.
Wir fordern dann aber auch
entsprechende Transparenz und ver-
gleichbare Regeln, unabhängig von
Vorlieben und Lobby.

– Die SPD Fraktion sieht der Debatte
um die Struktur des städtischen Haus -
haltes erwartungsvoll entgegen. Die
Frage ist in der Tat: wie können wir un-
seren städtischen Haushalt möglichst
krisenfest machen?

– Ganz offensichtlich ist der dringende
Wunsch nach einem zeitgemäßen Hal-
lenbad und der dreiteiligen Sport halle
in der Be völ ke rung ge nauso stark vor -
handen wie im Gemeinderat. Wir
schie ben seit vielen Jahren unsere
Groß projekte vor uns her. Jetzt ist es
an der Zeit, strukturelle Vorbereitun-
gen zu treffen, und zum Beispiel
zweckbestimmte Rücklagen zu bilden.
Lassen Sie uns das aktuelle Jahr für
diese eingehende Diskussion nutzen.

– Singen ist bunt, Singen ist attraktiv,
Singen ist eine Stadt, die Menschen
verschiedenster Herkunft und Natio na -
li täten schon immer und verstärkt im
ver gangenen Jahr willkommen ge hei -
ßen hat. Diese Vielfalt macht Singen
aus! Unsere Stadt lebt davon, dass
Menschen sich hier erfolgreich inte -
grieren und identifizieren.

– Deshalb investieren wir seit Jahren
sehr viel in Infrastruktur, in Schulen,
Kindergärten, Sprachförderung. Mit
dem Zuschuss an die Markus Kita
schaffen wir in einer der ältesten Ein-
richtungen der Stadt wichtige Voraus-
setzungen für gute Bildungschancen.
Wir alle wissen: Das zahlt sich aus;
des halb müssen weitere Einrichtungen
in den nächsten Jahren folgen.

– Gleichzeitig gehen wir mit quar tiers -
orientierten Projekten, wie „ Älter wer-
den im Quartier“ auch für den dritten
Lebensabschnitt neue Wege, um dem
demografischen Wandel zu begegnen
und adäquate Antworten auf die
Lebenssituation vielfach vereinsamter
älterer Menschen zu finden, bis hin zur
Entwicklung neuer Wohnformen. 

– Wir erwarten in den nächsten
Wochen die neue Studie zur kleinräu-
migen Bevölkerungsentwicklung. Sie
wird uns hoffentlich eine Antwort da-
rauf geben ob, und wenn ja, wo wir un-
sere Bemühungen im Hinblick auf die
demografische Entwicklung weiterhin
intensivieren müssen, inhaltlich, aber
auch städtebaulich. 

Lassen Sie mich in diesem Zusammen-
hang noch einige Sätze zum Thema
Wohnungsbau verlieren:

– Ja, in den kommenden zwei Jahren
werden durch verschiedene Bauträger
zahlreiche neue Wohnungen in Sin gen

entstehen. At-
traktiver Wohn-
raum, der viel -
leicht auch güns -
tigeren Wohn -
raum an anderen
Stellen in Singen
frei macht. Da rü -
ber freuen wir
uns und danken
den Bau ge nos -
senschaften und
privaten Inves -
toren für ihr En -
ga gement. Ne -

benbei bemerkt, sind wir auch ein
bisschen stolz, dass sich der Einsatz
für die Bebauung am Herz-Jesu-Platz
gelohnt hat! 

– Wir haben jedoch berechtigte Zwei -
fel, ob es reichen wird, sich alleine auf
die Aktivität privater Investoren zu ver-
lassen. Herr Oberbürgermeister, mei -
nen Damen und Herren, die SPD Frak-
tion ist der festen Überzeugung, dass
eine Stadt wie Singen mit dieser
Bevölkerungsstruktur dringend so zia -
len Wohnungsbau braucht und wir als
Stadt aktiv, zumindest aber re gu -
lierend und steuernd eingreifen
müssen und den Wohnungsmarkt
keinesfalls alleine dem privaten Markt
überlassen dürfen.

– Wenn wir über die weitere Er-
schließung neuer Wohngebiete im
städtischen Besitz reden, müssen wir
auch darüber reden. 

Ich komme zurück zum Anfang: 
Wir haben uns mit diesem Haushalt
viel vorgenommen: In der Umsetzung
zahlreicher Projekte, doch vor allem in
der Ausrichtung unserer Kommu-
nalpolitik für die Zukunft. In Zeiten po-
larisierter Weltbilder und vermeintlich
einfacher Antworten kommt es auch
auf uns an, wie wir auf Fremde aber
auch fremd gewordene Menschen
zugehen und sie einbinden.

Wir danken den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern der Verwaltung für all das
damit verbundene Engagement, und
ganz besonders Frau Bender und Frau
Lo Conte mit ihrem Team und stimmen
dem Haushalt 2017 zu. 

Freie Wähler
Die wesentlichen Punkte des Haus-
halts wurden schon von meinen zwei
Vorrednerinnen ausführlich erläutert,
deshalb nur in Kürze die Punkte, die
uns als Fraktion der Freien Wähler
wichtig sind. 

Die Haus -
halts be ra tun -
gen liefen die -

ses Jahr in einer sehr sachlichen, ja
fast schon entspannten Atmosphäre
ab. Die Empfehlung des VFA an den Ge-
meinderat kam dann auch einstimmig
zustande. Erstaunlich – sind wir doch
ein Gremium, das sonst schon mal ei-
nige Wochen braucht um über eine
„gerechte“ Sitzverteilung in den Aus-
schüssen zu diskutieren. Also viel
Streit im Kleinen, um dann doch bei
wirklich wesentlichen Entscheidungen
Einstimmigkeit zu erzielen. 

Vielleicht lag es aber auch an der her-
vorragenden Vorbereitung durch die
Verwaltung – hier möchte ich mich im
Namen der Fraktion ganz ausdrücklich
bei Frau Bender und Frau Lo Conte be-
danken. Nicht nur die Vorbereitung
war hervorragend, auch die Präsenta-
tion im VFA. Vielen Dank! 

Vielleicht liegt es aber auch daran,
dass der Gemeinderat wieder Vertrau-
en in die Führung des Rathauses hat.
Herr Oberbürgermeister, Sie haben
von diesem Gemeinderat einen großen
Vertrauensvorschuss bei Amtsantritt
und in Ihrer ersten Amtszeit erhalten.
Dieser Vorschuss hat sich in den letz-
ten dreieinhalb Jahren zu echtem Ver-
trauen entwickelt. 

Durch die Festlegung der Kreisumlage
auf 29,9 Prozent in der gestrigen Kreis-
tagssitzung steht jetzt auch der Singe-
ner Haushaltsplan auf sicheren Füßen.
Die Stadt Singen wird 2017 in einer Hö-
he von 20 Millionen Euro investieren.
Dies ist eine stolze Summe, aber die
guten Einkünfte der Stadt, bedingt
durch eine gute wirtschaftliche Ge-
samtsituation, machen dies möglich.
Ob das auch in Zukunft so sein wird, ist
bei der aktuellen weltpolitischen Situ-
ation mehr als fraglich. Zumal ein gro-
ßer Teil unseres Wohlstandes auf dem
Export der deutschen Wirtschaft be-
ruht. 

Es wäre allerdings auch zu einfach, zu
glauben, dass es einer Stadt gut geht,
wenn die Einnahmen aus Gewerbe-
steuer, Einkommensteuer und Umsatz-
steuer hoch sind, denn eine gute Ein-
nahmesituation führt in den Fol ge -
jahren zu geringeren Schlüsselzuwei-
sungen. Die Freien Wähler freuen sich
deshalb besonders, dass Verwaltung
und Gemeinderat der mittelfristigen Fi-
nanzplanung so viel Beachtung schen-
ken. Es sind also erhebliche Risiken in
den nächsten Jahren zu berücksichti-
gen. Deshalb ist eine Strukturanalyse
der Finanzsituation wichtig. 

Die kontinuierlichen Steigerungen der
Sachkosten müssen analysiert wer-
den, um Einsparpotential zu erkennen
und um rechtzeitig reagieren zu kön-
nen, wenn die Einnahmesituation der
Stadt Singen schlechter wird. Durch ei-
ne solche Analyse kommt der Singener
Gemeinderat in eine Situation des
Agierens und nicht des ewigen Reagie-
rens, das uns schon oft in eine gewisse
Hilflosigkeit geführt hat. 

Ein so aktives Gestalten findet sich in
der Mittelbereitstellung für den Aus-
bau der Julius-Bührer-Straße, um den
veränderten Verkehrsströmen, in den
nächsten Jahren, bedingt durch den Um-
bau des Bahnhofplatzes und den Bau -
mass nah men des ECE, zu begegnen.

Auch der Bau der Halle in Beuren spie-
gelt sich im Haushaltsplan wieder,
wenn in Beuren nichts passieren wür-
de, hätten wir unser Vertrauen in die-
sem Ortsteil von Singen endgültig ver-
spielt.

Investitionen in Bildung gehören zu
den wichtigsten Investitionen die wir
als Gemeinderat beschließen. Die För-
derung des Teilneubaus und die Sanie-
rung des Markus-Kinderhauses ist si-
cher eine der markantesten In ves -
titionen im Bildungsbereich. Es wird
aber auch weiterhin in KiTas und Schu-
len investiert, hier sei nur beispielhaft
die Beethovenschule erwähnt. 

Nicht ohne Stolz präsentierten Sie,
Herr Oberbürgermeister, bei Ihrer Neu-
jahrsansprache den Bildungsstandort
Singen. Die Fraktion der Freien Wähler
ist aber auch stolz, dass der Singener
Gemeinderat in der Vergangenheit im-
mer die Mittel bereitgestellt hat, um
Investitionen im Bildungsbereich zu
ermöglichen.

Die Attraktivität der Stadt Singen hat
eben viel mit Bildung zu tun. Um die
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Verbesserung des Bildungsangebots
haben wir immer gemeinsam gekämpft
und nicht gestritten.

Deshalb begrüßen es die Freien Wäh-
ler auch, dass zumindest Planungsmit-
tel für den Bau einer dreiteiligen
Sport halle im Haushalt eingestellt
sind. Ein leider nur sehr kleiner Schritt
in die richtige Richtung. Diese fehlen-
de Halle ist eine wesentliche Ein-
schränkung des Sportunterrichts an
Singener Schulen. 

Wir hoffen, dass wir in 2017 genauer
wissen, was wir brauchen, was es kos-
tet und wann es los gehen kann.

Dies ist der fünfte doppische Haushalt
der Stadt Singen. Ich persönlich habe
immer noch große Probleme mit dieser
Haushaltsform.

Dass wir aber unsere Abschreibungen
immerhin in Höhe von 6 Millionen Euro
erwirtschaften, zeigt, dass wir nicht
auf Kosten zukünftiger Generationen
leben. 2017 wird nicht ohne Kreditauf-
nahme gehen, aber in den Folgejahren
werden wir ohne Kreditaufnahme aus-
kommen kön nen, auch ein Beleg für
verantwortungsvolles Wirtschaften für
zukünftige Generationen.

Wie die zukünftige politische Genera-
tion aussehen wird, macht mir aller-
dings gro ße Sorgen. Ob in Deutsch-
land, Europa oder der ganzen Welt,

überall sind Po-
pulisten auf dem
Vormarsch. Des-
to globaler und
komplizierter un-
sere Welt wird,
desto mehr seh-
nen sich viele
Menschen nach
ein fachen Ant -
wor ten. Aber die
richtigen Antwor-
ten sind nicht
einfach, sie sind

komplex und erfordern von uns mehr
Anstrengungen, sie allen Menschen
verständlich zu vermitteln. 

Schon vor Jahren bereitete es mir Sor-
gen, dass so viele Menschen nicht
wählen gehen, ein doch so hart er-
kämpftes Privileg. Auch aus Kreisen
des Gemeinderats hörte ich dann oft
ein schulterzuckendes Bedauern. Wer
nicht wählt ist selber schuld. Irgend-
wie auch eine einfache, wenn nicht so-
gar plumpe, ja überhebliche Antwort
auf eine komplexe Problematik. Derje-
nige der Politik nicht versteht hat halt
Pech gehabt. 

Mittlerweile sieht die politische Welt
ein bisschen anders aus. Die früheren
Nichtwähler gehen auf einmal wählen.
Aber leider nicht uns, oder so wie wir
uns das vorgestellt haben. Weltweit
steht das politische Establishment vor
einem riesigen Scherbenhaufen. 

Warum haben wir zugelassen, dass
sich so viele Menschen abgehängt füh-
len und uns misstrauen. Wir da oben
und die anderen da unten. Wir waren
schlichtweg von dem Modell Demokra-
tie so überzeugt, dass wir nicht genug
und nicht verständlich genug „Wer-
bung“ für diese Demokratie gemacht
haben. Kommunale Selbstverwaltung
ist die Keimzelle der Demokratie.
Wenn wir hier kein Vertrauen schaffen,
wird es den höheren demokratischen
Instanzen auch nicht gelingen. Wenn
wir im Kleinen scheitern, wird auch die
große Politik scheitern. Ich weiß spon-
tan keine Antwort, so wie wir alle
nicht, aber wir müssen uns dieser Pro-
blematik stellen.

Wir hatten im letzten Jahr einen inte -
ressanten demokratischen Prozess.
Die Entscheidung über ein Einkaufs -
zentrum hat zu einem Bürgerentscheid
geführt. Hier hat es funktioniert. Kriti-
ker und Befürworter haben mehr Wäh-
ler mobilisiert als bei mancher Kom-
munalwahl. Denn es waren alle mit
Herzblut dabei. Nun gut, der ein oder
andere hat verbal auch einmal über die
Stränge geschlagen.

Auch andere Projekte funktionieren:
Älter werden im Quartier, ein Projekt,
was gezielt auf ältere Menschen zu-
geht, die sich nicht in die erste Reihe
drängen. Das nicht wartet bis Antwor-
ten kommen, sondern gezielt nach-
fragt. Oder unser integriertes Stadt-
entwicklungskonzept ISEK, hoffentlich
werden wir die Wünsche der Bürger
bei unseren zukünftigen Ent schei -
dungs prozessen berücksichtigen. Oder
die komplexe Form, die Alternativen zu
unseren bisherigen Wohnformen sucht.

Wir sind also nicht hilflos den Populis-
ten ausgeliefert.

Vielleicht sollten wir bei der nächsten
Wahl nicht nur Werbung für uns, für
unsere Liste machen, sondern Wer-
bung für die Demokratie schlechthin.
Oder besser – jeden Tag Werbung für
Demokratie machen. Es steht zu viel
auf dem Spiel. Strengen wir uns an!

Herr Oberbürgermeister, die Freien

Wähler bedanken sich für die gute Zu-
sammenarbeit im letzten Jahr, für die
guten Haushaltsberatungen und stim-
men der Haushaltssatzung und dem
Haushaltsplan 2017 zu. Vielen Dank!

Neue Linie
Erfreulich war beim diesjährigen Neu-
jahrsempfang, dass unser Oberbürger-
meister den Oberbürgermeister der
Stadt Konstanz, Uli Burchardt, be-
grüßen konnte. Das war wohl das erste
Mal in unserer Stadtgeschichte, dass

ein Stadtober-
haupt aus
Kon stanz an
unserem Neu-

jahrsempfang teilgenommen hat. Das
ist ein gutes Zeichen für die künftige
Zusammenarbeit beider Städte. Man
merkt, dass hier zwei Menschen
aufeinander treffen, die sich verste-
hen. Ein positives Signal, ein Signal
mit Synergieeffekten, dass auch für
die weitere Entwicklung unserer Stadt
wichtig ist. 

Das hat unseren Fraktionskollegen
Prof. Dr. Rühland sogleich veranlasst,
Herrn Oberbürgermeister Burchardt
schriftlich für dieses wichtige Zeichen
der „emotionalen Einstellung zueinan-
der“ zu danken, denn die Vorteile für
beide Städte sind groß, wenn man
kooperiert statt konkurriert. Das
kommt auch den vielfältigen Aufgaben
im Kreistag zugute, im fairen Dialog
auf Augenhöhe. Dieses positive poli-
tische Klima brauchen wir, denn leis-
tungsstarke Kreisstädte stärken un-
seren Landkreis.

Die Voraussetzungen für ein Oberzen-
trum sind unseres Erachtens bereits
jetzt schon gegeben. Dr. Gerd Springe
hat das in seiner Begrüßungsrede, in
seiner Eigenschaft als Vorstandsvor-
sitzender von Singen aktiv Standort-
marketing e.V., im Rahmen der
Abendgesellschafts-Veranstaltung in
der Stadthalle sehr eindrucksvoll dar -
gestellt. 

Auch die aufschlussreiche Video-
Präsentation über unser Singen, die
unser Oberbürgermeister vor seiner
Neujahrsansprache in der Stadthalle
zeigte, unterstreicht die Stärken und
die Zentralität unserer vitalen Stadt,
unseres attraktiven Wirtschafts stand -
or tes, unserer vielfältigen, bunten Ge -
sell schaft, die von vielen Persön lich -
keiten geprägt ist. Es ist beeindru -
ckend, wie zukunftsfähig und innovativ
sich Singen über Jahre aufgestellt hat,
was zugleich auch ein Gewinn für den
gesamten Hegau darstellt. Fazit ist: In
Singen kann man gut leben, gut
aufwachsen, gut lernen, gut arbeiten
und gut alt werden. 

Die Weiterentwicklung unserer Stadt
muss verantwortlich mit Augenmaß
und am Bedarf orientiert fort-
geschrieben werden. Ich nenne hier
beispielhaft die Ansiedlung von ECE,
sie ist ein wichtiger Meilenstein für die
Zukunft. Dieser politische Ausblick ist
allerdings auch nicht losgelöst von der
Beschlussfassung des heute zu
beschließenden Haushalts zu sehen,
weil damit sehr weitreichende fi nan -
zielle Folgerungen verbunden sind, die
im Haushalt  im Ansatz ihre Berück-
sichtigung finden. 

Der Entwurf des Haushaltsplans für
das laufende Jahr ist in allen zuständi-
gen Ausschüssen einvernehmlich be-
raten worden und liegt heute dem
Gemeinderat zur Beschlussfassung
vor. Vergangenen Dienstag berichtete
uns OB Häusler im Verwaltungs- und
Finanzausschuss, dass er vor der
Sitzung mit unserer Stadtkämmerin,
Frau Heike Bender, beim Regierungs -
präsidium mit dem  Haushaltsentwurf
war, um die Genehmigungsfähigkeit
auszuloten. Das RP Freiburg sieht den
Haushalt ohne Auflagen als genehmi-
gungsfähig an. 

Mit dieser Aussage könnten wir uns
zufrieden zurücklehnen, doch wir wis-
sen, dass wir vielfältig in politischen,
wirtschaftlichen und finanziellen Ab-
hängigkeiten gefangen sind und diese
Abhängigkeiten betreffen nicht nur
Singen, sondern spielen landes-, bun-
des-, europa- und weltweit eine Rolle: 

Es sind fast 100 Kriegsherde, ins-
besondere der Syrien-Krieg, der Öl-
preis, der auch als Kriegsmittel einge-
setzt wird, die wirtschaftliche Entwick-
lung Chinas, das vor einer Kreditblase
steht und Brasilien, das in vielen Kor-
ruptionsaffären verstrickt ist, und vor
allem auch die wirtschaftliche und
gesellschaftliche Hoffnungslosigkeit
in sehr vielen Ländern Afrikas, wo Mil-
lionen von Menschen eine Flucht nach
Europa und Deutschland in Erwägung
ziehen. Fast alle Notenbanken setzen
auf die Niedrig-Zinsen oder gar auf
eine Minuszinsen-Politik, worunter die
Volkswirtschaften leiden.

Aber auch bei uns in Europa sind die
Verhältnisse in einigen Ländern nicht
stabil, wenn wir an Griechenland, Ita -
lien, Portugal, Spanien und an Frank -
reich denken. Und was durch den Bre -
xit, den Präsidentenwechsel in USA auf
uns zukommt und welche Auswirkun-
gen die bevorstehende Bun des tags -
wahl mit sich bringt, können wir nicht
einmal erahnen. Unsere Verhältnisse
in Deutschland sind zwar stabil, doch
wie sich die weltweiten politischen

Verhältnisse auf unser Land aus wir -
ken, kann keiner sagen. 

All diese aktuellen Abhängigkeiten
und Bedingungen in der Welt schlagen
durch bis nach Singen, zwar nicht 1:1,
vielleicht nicht unmittelbar, doch mit
zeitlicher Verzögerung. Dazu trägt
auch die weltweite Ungerechtigkeit
bei. Während wir hier sitzen und den
Haushalt beraten, nimmt der Prozess
der sozialen Schieflage weiter zu. 

Doch das beherrschende Thema ist
und bleibt die Flüchtlingspolitik, die

uns in einem bisher unbekannten und
nicht vorstellbaren Ausmaß be schäf -
tigt. Die vielen ehrenamtlichen Helfer,
die unsere Sprache und Kultur vermit-
teln, einschließlich die Mitarbeiter der
Stadtverwaltung, der Kirchen, der Ver-
bände und Vereine sowie die vielen
Bürgerinnen und Bürger, die hilfsbereit
und beispielhaft den Aufenthalt der
Asylanten begleiten, wissen davon zu
berichten. 

Auffallend ist, dass das Thema der
Verteilung von Flüchtlingen auf die
einzelnen Bundesländer völlig aus
dem Fokus verschwunden ist. Wir erin-
nern uns, dass es dabei im vergan-
genen Jahr innerhalb Deutschlands er-
heblich ungerechte Zuweisungen gab. 

Doch nun zum Ergebnishaushalt der
Stadt Singen: Das Gesamtvolumen
umfasst insgesamt 133 Millionen Euro.
Die Einnahmen in 2017 sind gut. Es
sind die Grundsteuer mit 7,8 Millio-
nen, die Gewerbesteuer mit 46 Millio-

nen, der Gemein-
deanteil an der
Einkommensteu -
er von 19,9 Mil-
lionen und die
Schlüssel zu wei -
sungen mit 14,7
Millionen. Diese
gute Einnahmesi-
tuation, insbe -
son dere die Hö he
der Gewerbe -
steuer haben wir
unseren Singe -
ner Firmen und

Großbetrieben zu verdanken. Auf-
grund dieser Tatsache sahen wir keine
Notwendigkeit Steuersätze anzuheben
und haben uns deutlich gegen Steuer-
erhöhungen ausgesprochen. 

Im Gegenzug muss gerade für diese
Unternehmen der Breitbandausbau
forciert werden. Vielen Unternehmen
dauert das immer noch zu lange.

Durch die guten Einnahmen ist fi-
nanzieller Spielraum für geplante In-
vestitionsmaßnahmen von insgesamt
21,9 Millionen gegeben. Deshalb tra-
gen wir die Maßnahmen mit, wie zum
Beispiel die Entscheidung zur Er-
weiterung der Beethoven-Schule, den
Anbau der Mensa an der Wessen-
bergschule, die noch notwendigen
Baukosten für die Mehrzweckhalle
Beuren und die Maßnahme für den
Südstern-Rasenplatz und die vorgese-
henen Straßenbaumaßnahmen, ein-
schließlich der Neugestaltung des
Bahnhofsvorplatz und der Tiefgarage
bei der Herz-Jesu-Kirche mit den ver-
bundenen Umbaumaßnahmen. 

Auf der Ausgabenseite stehen die Per-
sonalkosten in Höhe von 35,7 Millio-
nen, die gestern beschlossene Kreis -
um lage von 20,4 Millionen, die Ab-
schreibungen von 7,5 Millionen und die
Aufwendungen für Sach- und Dienst -
leistungen von 22,9 Millionen, da -
runter fallen beispielsweise die Ener -
giekosten, wie Strom, Gas, Wasser
Heizöl und Treibstoffe. Der Unterhalt
von Fahrzeugen, Erwerb von geringen
Vermögensgegenständen sowie Fort-
und Weiterbildung der Mitarbeiter.

Den Wohnungsbau gilt es nach wie vor
im Auge zu behalten. Nach dem GVV-
Desaster gilt es weiterhin verlässliche
Partner zu finden, damit neues Woh -
nen in Miete und im Eigenheim mög -
lich wird. Ca. 500 Wohnungen entste-
hen auf dem Kunsthallen- und Schef -
fel areal, auf dem Areal des ehemaligen
Michael-Herler-Heims sowie in der
Romeia- und Max-Porzig-, in der Burg-
und Grenzstraße und am Herz-Jesu-
Platz. 

Die Palette der Wünsche ist groß. Trotz
guter Steuereinnahmen müssen wir

Prioritäten setzen und Investitionen
der Daseinsvorsorge wie die unbestrit-
ten notwendige dreiteilige Sporthalle
sowie das Projekt Hallenbad nicht
weiter hinausschieben. Für die Umset-
zung brauchen wir ein entsprechendes
Rücklagenpolster. Das bedeutet auch,
dass wir uns kritischer mit der Aus-
gabenseite beschäftigen müssen. 

Am Beispiel Trägerzuschuss für die
Volkshochschule zeigte sich in der
zuständigen Ausschusssitzung, dass
angesichts der hohen Erträge von Inte-
grationskursen und auskömmlichen

jährlichen Zuschüssen der Trägerge-
meinden die VHS trotzdem finanziell
nicht zurecht kommt. Es kann nicht
sein, dass das erwirtschaftete Defizit
noch zusätzlich von den Trägergemein-
den finanziert werden soll. Der OB
sprach sogar von „einem Fass ohne
Boden“. Hier ist eine sparsame
Haushaltsführung von der Geschäfts-
führung eingefordert. 

Mit diesem Wunsch an die VHS und
dem Dank an die Verwaltung und dem
Dank an alle Gemeinderatsmitglieder
für die konstruktiv geführten Haus -
haltsberatungen, insbesondere Herrn
Oberbürgermeister Häusler, Frau Bür -
ger meisterin Seifried und unserer
Kämmerin Frau Bender mit ihrem be-
währten Team, die das Gesamtwerk an
Informationen und Erläuterungen er-
stellt haben, stimmt die Neue Linie
dem Haushalt 2017 zu. 

Fraktion Bündnis 90/
Die Grünen
Finanzen
Aufgrund der guten Wirtschaftslage
steigen die Steuereinnahmen. Wir wer-
den aller Voraussicht nach durch eine
Nachzahlung wieder über durch -
schnitt lich hohe Gewerbesteuer-Zah -
lungen haben. Trotzdem stehen insge-

samt 13,2 Millionen
Euro neue Kredite im
Haushaltsplan. Das
hat zum einen mit

GVV Themen zu tun, die wir vor uns
herschieben, zum anderen mit der Tat-
sache, dass wir viel Geld in Infrastruk-
turmaßnahmen stecken müssen.
Schul- und Kindergartenerweiterun-
gen und Sanierungen sind unbestrit-
ten dringende Zukunftsinvestitionen.
Die energetische Sanierung von öf-
fentlichen Gebäuden hilft uns beim Kli-
maschutz und die Liste der Gebäude
mit Sanierungsbedarf ist lang. Die
Erneuerung der einen oder anderen
Abwasserleitung, Radwege oder Stra -
ße ist unvermeidlich. Um als Stadt für
die Bürgerinnen und Bürger attraktiv
zu sein, müssen Sportanlagen er neu -
ert und Kunst und Kultur gefördert
werden.

Wir haben im letzten Jahr mit dem inte-
grierten Stadtentwicklungskonzept
ISEK ein Projekt auf den Weg gebracht,
über das wir die Wünsche und Vorstel-
lungen der Singener Bevölkerung in
Erfahrung bringen wollen. Erste Ergeb-
nisse werden uns ja am kommenden
Freitag in einer Klausursitzung näher
gebracht. In 2017 wollen wir auch noch
ein neues Kulturkonzept erstellen. Bei-
de Aktivitäten werden uns neue Wün-
sche und Forderungen bringen, die
nicht ohne finanzielle Mittel verwirk-
lichbar sein werden. 

Was will ich damit sagen: Wir wecken
eine Menge Erwartungen, die wird nur
zum Teil erfüllen können. Deshalb be-
grüßen wir es ausdrücklich, dass die
Stadtverwaltung in diesem Jahr auch
eine Strukturanalyse des Haushaltes
durchführen will, um zu sehen, wohin
der Weg bei den Finanzen geht, wo wir
gegensteuern und ob wir unsere Ein-
nahmenseite verbessern müssen. 

Was überhaupt nicht zur finanziellen
Situation passt, sind die hohen Be-
träge in der mittelfristigen Finanzpla-
nung für die Umgestaltung der
Hegaustraße. Und die Parallelstraßen
wollen dann auch umgebaut werden.
Wir unterstützen es, den Verkehr dort
zu reduzieren und die Straßen fuß gän -
gerfreundlicher zu machen. Einen un-
nötigen Straßenbelagsaustausch leh -
nen wir ab.

Da die Stadtverwaltung sehr vorsichtig
plant, werden wir die 13,2 Millionen

Euro an Krediten wahrscheinlich nicht
im vollen Umfang brauchen. Wir unter-
stützen diese vorsichtige Planung. Am
Ende des Tages werden aber wieder
viele dringend notwendige Dinge nicht
umgesetzt sein. 

Um einen besseren Überblick über die
Finanzen zu haben, wäre es aber auch
hilfreich, wenn wir eine realistischere
Planung von der Verwaltung bekom-
men würden. Seit Jahren verspricht
man uns, die Haushaltsreste zu re-
duzieren. Sie sind die letzten Jahre im-
mer weiter angestiegen.

Im Grunde ist der Haushaltsplan eine
Zielvereinbarung des Gemeinderates
mit der Stadtverwaltung. Deshalb ist
ein guter Jahresabschluss nicht nur
dadurch gekennzeichnet, dass man
keine oder wenige neuen Schulden
macht, sondern auch dadurch, dass
die vereinbarten Aufgaben auch zum
Großteil umgesetzt worden sind.

Wohnraum
Es sind jetzt einige Projekte auf dem
Weg, die in Singen zu deutlich mehr
Wohnraum führen werden. Kunsthal-
lenareal, Herz-Jesu-Platz, Malvenweg,
Ecke Hauptstraße-Alemannenstraße,
Schnaidholz, verschiedene Projekte
der Baugenossenschaften und in den
Ortsteilen usw. Es wird nicht nur Eigen-
tumswohnungen geben, es sind auch
viele Mietwohnungen mit dabei. Leider
wird nur das Siedlungswerk ge för -
derten Mietwohnungsbau realisieren,
der dann für Menschen mit Wohn-
berechtigungsschein zur Verfügung
steht. Das müssen wir in Zukunft bei
anderen Investoren einfordern.

Auch in Singen geht der Flächenver-
brauch unvermindert weiter. Hier müs -
sen wir deutlich besser werden. Die
neue Landesregierung hat in ihrem
Koalitionsvertrag die Netto-Null beim
Flächenverbrauch als langfristiges Ziel
festgeschrieben. Davon sind wir auch
in Singen meilenweit entfernt.

Stadtentwicklung
Die seit Jahrzehnten wichtigste Ent -
scheidung zur Stadtentwicklung wur -
de im letzten Jahr vom Gemeinderat
und in einem Bürgerentscheid getrof-
fen. Die Ansiedlung eines Einkaufs-
und Dienstleistungscenters wird große
Veränderungen unserer Innenstadt mit
sich bringen. Wir sehen unsere Auf-
gabe jetzt darin, dieses Projekt kritisch
zu begleiten, mit dem Ziel, die negativ-
en Auswirkungen zu minimieren und
den Erfolg des EDZs zu sichern. 

Schulen, Kindergärten
Als Schulträger stehen wir in der
Pflicht gute Bedingungen an den Schu -
len zu schaffen. Auch hier werden wir
in den nächsten Jahren wieder viele
Millionen Euro investieren. Genauso
ist es bei den Kindertageseinrichtun-
gen. Bildung, sagt man, ist unser
wichtigster Rohstoff. Wir als Stadt
haben die Pflicht, für gute Rahmenbe-
dingungen zu sorgen. Im Großen und
Ganzen gelingt uns das auch. Diesen
Weg werden wir weiter unterstützen.

Flüchtlinge
Die Zahl der Flüchtlinge ist in 2016
deutlich gesunken. Das hat es er mög -
licht, die Unterbringung und die Inte-
grationsleistungen zu verbessern. An
dieser Stelle möchten wir uns auch
wieder bei den vielen ehrenamtlichen
Helfern bedanken. Ohne deren Hilfe
wäre vieles nicht möglich. Wir sollten
aber nicht vergessen, dass viele
Flucht ursachen nicht beseitigt sind
und sich viele Millionen Menschen auf
der Flucht befinden. Deshalb müssen
wir uns darauf einstellen, dass die Zahl
der Flüchtlinge in Deutschland auch
wieder zunehmen kann.

Stadtwerke
Der neue Wertstoffhof, der in den
nächsten Wochen eröffnet wird, wird
aufgrund seiner deutlich längeren Öff-
nungszeiten und seines Designs deut-
lich bürgerfreundlicher sein. Das ent-
bindet uns aber nicht von der Verant-
wortung, weniger Müll zu produzieren.
Beim Thema Müllvermeiden müssen
wir aktiver werden.

Wir müssen in 2017 auch den Stadtbus
weiter verbessern. Vor allem das In-
dustriegebiet muss wesentlich besser
angeschlossen werden. Allerdings dür-
fen die Fahrpreise nicht zu stark an -
steigen. Hier müssen wir den Kosten-
deckungsbeitrag durch die Fahr schein -
entgelte heruntersetzen.

Umweltschutz, Sanierung
Um den bereits angesprochenen Sa -
nie rungsstau zu reduzieren, müssen
wir uns auch neue Formen der Umset-
zung anschauen. Deshalb stehen wir
dem Vorhaben, das Friedrich-Wöhler-
Gymnasium im Rahmen eines Con-
tracting Projektes zu sanieren, offen
gegenüber.

Vor wenigen Tagen haben wir Post von
der Stiftung Naturschutz Berlin be -
kommen. In Berlin und einer Reihe an-
derer Städte gibt es den „Langen Tag
der Stadtnatur“. Da wird den Bürgerin-
nen und Bürger die Natur und der
Naturschutz in der Heimatstadt näher
gebracht. Ich glaube, das wäre auch
eine gute Sache für Singen.

Politische Glaubwürdigkeit
Lassen Sie mich noch ein paar An-
merkungen zum Thema politische

Glaubwürdigkeit machen: Es gab in
Singen seit vielen Jahren kein Projekt,
bei dem so oft nachgefragt wurde, ob
es Folgekosten verursachen würde,
wie beim MAC I. Wir haben das Grund-
stück eingebracht und waren davon
überzeugt, dass das unser einziger Be-
trag sein würde. Ohne Not und mit ein-
er fragwürdigen Begründung wird das
jetzt aufgehoben. Sie, Herr Ober bür -
ger meister Häusler, betonen immer
wieder, dass eine Zusammenarbeit
ohne ein Minimum an Vertrauen nicht
möglich ist. Dieses Vertrauen wird hier
beschädigt. 

Wenn jetzt für das MAC II ein Vertrag
ausgehandelt wird, in dem ein Zu -
schuss ausgeschlossen wird, dann
sagt das gar nichts. Wenn sich wieder
eine Mehrheit im Gemeinderat findet,
dann kann der Vertrag im gegenseiti-
gen Einverständnis geändert werden.
Dieses Vertrauen, dass uns ein solcher
Vertrag vor weiteren Zuschüssen
schützt, ist bei uns nicht mehr vorhan-
den.

Wir haben vor einigen Jahren einen
Grundsatzbeschluss getroffen, dass
wir städtische Neu bauten in Pas -

sivhausstandard
realisieren wol -
len. Natürlich
kann man solche
Beschlüsse än-
dern. Wenn man
das quasi aus
dem Nichts bei
irgendeinem Pro-
jekt macht, dann
ist das nicht hilf -
reich. Die Be-
gründung, dass
man mit der ak-
tuellen Ener gie -

ver ord nung schon ei nen sehr guten
Standard hat, ist ja nicht falsch. Mit
dem ein ge sparten Geld könnte man
tatsächlich andere Objekte, die in
einem energetisch viel schlechteren
Zustand sind, sanieren. Das Problem
ist aber, dass gerade das Gebäudem-
anagement viel Arbeit vor sich her-
schiebt, was auch an den hohen
Haushaltsresten in diesem Bereich
ablesbar ist. Wenn jetzt neu vor ge -
schlagene Objekte vorgezogen wer-
den, dann werden halt andere später
realisiert. In der Summe ist das dann
energetisch die schlechtere Lösung.
Abhelfen würde hier nur mehr Per -
sonal im Gebäudemanagement. Man
ist aber nicht bereit z.B. einen Energie-
manager einzustellen, der sich aus -
schließ lich um die Umsetzung von ener-
getischen Sanierungsmaßnahmen küm -
mert.

Neujahrsempfang
Lassen Sie mich bitte noch eine letzte
Anmerkung zum Neujahrsempfang
machen. Wir möchten uns bei Ihnen,
Herr Oberbürgermeister Häusler, ganz
herzlich für die sehr klaren Worte und
Ihr Bekenntnis zu Europa bedanken.
Nationalismus und Kleinstaaterei sind
ein Rückschritt. Nur gemeinsam und
mit Solidarität untereinander werden
wir für unsere Kinder eine sichere und
friedvolle Zukunft schaffen können.

Die Fraktion von Bündnis 90/Die Grü-
nen wird dem Haushaltsplan für 2017
zustimmen. 

Wir bedanken uns bei der gesamten
Stadtverwaltung für die gute Zusam-
menarbeit im letzten Jahr.

FDP
Nach der Sitte unseres Hauses dürfen
wir als kleinste Fraktion, nicht wegen
der Anzahl unserer Sitze, sondern
nach dem prozentualen Ergebnis der
letzten Kommunalwahl zuletzt Stel-
lung nehmen und den diesjährigen

Haushalt bewerten. Es
hat natürlich gewisse
Nachteile, weil einiges

schon von anderen Fraktionen erwähnt
wur de, aber auch den Vorteil, so zu sa -
gen, das letzte Wort haben zu dürfen,
wir werden uns bemühen, Sie so wenig
wie möglich zu langweilen.

Wir haben Glück gehabt im Haus halt
dieses Jah res, Glück des halb, weil wir
gu te Einnahmen hat  ten, 46 Millionen
Ge werbe steu  er, fast 20 Mil lionen Ein   -
kom   menssteuer, 5 Millionen Um satz -
steuer, die Kreisumlage blieb unter

dem Hebesatz
30, also beste
Einnahmen, ich
will nicht alle
Posten auf  zäh -
len, wir haben es
von meinen an-
deren Kollegen
ja schon gehört,
die Stadt Singen
kann dieses Jahr
mächtig in ves tie -
ren, wie selten,
ja noch nie, in
dieser Höhe. Un -

ser Regierungspräsidium wird wohl
keinen Grund sehen, diesen Haus -
halts plan nicht zu ge neh migen. 

Trotz aller dieser positiven Positionen
bitten wir die Stadtverwaltung, unsere
Ausgaben im Auge zu behalten, weil
dann doch die Belastungen unserer
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Haushaltsreden

Fortsetzung von Seite 1 
(Freie Wähler) und 
alle weiteren Haushaltsreden

Fortsetzung und weitere
Haushaltsrede auf Seite 3

Haushaltsreden …

Marion Czajor

Eberhard Röhm

Hubertus Both

Peter Hänssler



verlorenen GVV kommen werden, im
Haushalt sind sie mit 13 Millionen ab -
gebildet, die Personalkosten stei gen
ständig an, im Augenblick werden sie
bei bald bei fast 37 Millionen abge-
bildet. Das Wort Sparen ist notwendig,
wir wollen keine Gewerbesteuer er -
höhung und Grundsteuererhöhung,
wir wollen auch den nächsten Haus -
halt aus unseren Einnahmen abbilden.

Singen hat mit seinen Unternehmen
gegenüber anderen Kommunen einen
großen Standortvorteil, geradezu Vol l -
beschäftigung, und, wie wir sehen,
sehr gute Einnahmen. Es wäre ein
Nachteil, wenn Firmen, hier wegen der
Steuerlast, sich andere Standorte
suchen würden. 

Wünsche, wie unsere Sporthalle, oder
ein repräsentativeres Hallenbad haben
wir natürlich auch, wie Sie schon von
anderen Sprechern gehört haben, aber
eben nur, wenn wir uns es leisten kön-
nen, nicht Steuer rauf, sondern eben

dann, wenn es für uns leistbar ist,
eben Sparen, auch in wirtschaftlich
guten Zeiten.

Lassen Sie mich einige Sätze zu unser-
er Klinik sagen, obwohl die praktisch
kein kommunales Thema mehr ist. Die
Zahlen, die wir aus dem Kreistag
vernehmen, sind alles andere als ver-
trauenswürdig. Wir bitten Sie, Herr

Oberbürgermeister, die Herren Hirschle
und Oexle, dass unsere Klinik nicht an
Professionalität verliert und hinter
dem Konstanzer Klinikum hinter her -
segelt, insbesondere in der Chirurgi -
schen Abteilung müssen wir bau liche
Investitionen angehen, obwohl in der
Gynäkologischen Ab te ilung zur Zeit
Bewegung zu spüren ist.
Zum Abschluss meiner Ausführungen

möchte ich ausdrücklich das Kul-
turleben der Stadt Singen loben. Es ist
für diese Stadt beispielhaft, das He -
gau-Museum, die Galerie Vayhinger,
das MAC, bald zwei MACs, Mu sik -
schule, Konzerte im Walpurgissaal, in
der Stadthalle, die Färbe, die Gems,
städtische Bücherei, die Vereine, die
vorbildhaft sich einbringen in das Kul-
tur und Sportleben. Unsere Kultur-
landschaft blüht. 

Herr OB Häusler, Frau BM Seifried,
Frau Bender und Frau Lo Conte, ich
möchte Ihnen danken für das um fang -

reiche Werk, und allen die daran mit-
gearbeitet haben.

Die Fraktion der Freien Demokrati -
schen Partei stimmt dem Haushalt
2017 zu. 
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Haushaltsreden – Stadtgeschehen

Fortsetzung der FDP-Haus-
haltsrede von Seite 2

Hier enden die Haushalts-
reden der Gemeinderats-
fraktionen zum Haus-
haltsplan

Haushaltsreden …

Am 9. Juli

2. Stadtlauf
der Volksbank in Singen 

für karitativen Zweck
Der 2. Stadtlauf der Volksbank eG
Schwarzwald Baar Hegau findet am
Sonntag, 9. Juli, statt. Schirmherr der
karitativen Veranstaltung ist auch in
diesem Jahr Oberbürgermeister Bernd
Häusler. Getreu dem Motto „laufend
mithelfen“ kommt der Erlös wechseln-
den sozialen Einrichtungen zugute.
Diesmal werden mit der erlaufenen
Spende zu jeweils gleichen Teilen die
„Singener Tafel e. V.“ und das „Kinder-
heim St. Peter und Paul“ unterstützt. 

Oberbürgermeister Bernd Häusler
läuft auch beim Stadtlauf mit. „Ich
finde es toll, dass bei diesem Lauf nie-
mand ausgegrenzt wird, ob alleine
oder in der Gruppe, ob Jung oder Alt,
ob mit Handicap oder als trainierter
Sportler. Das Gemeinschaftserlebnis
und der Spaß zählen“, betont er.

Jeder Teilnehmer kann die Strecke
(Länge: rund 2,2 Kilometer) von 13 Uhr
bis 15.30 Uhr beliebig oft laufen, wobei
sich der Erlös ganz nach dem Motto
„laufend mithelfen“ mit jeder weiteren
Runde erhöht.

Die Volksbank spendet pro Person und
Runde durch die Innenstadt einen Eu-
ro. Im Vorjahr konnten so 7.000 Euro
an zwei soziale Einrichtungen ver ge -
ben werden. 

„Nach der erfolgreichen Premiere letz -
tes Jahr freuen wir uns, das zweite Mal
in Singen am Start zu sein und laden
begeisterte Läufer ein, mitzulaufen“,
unterstreicht Daniel Hirt, Vorstands -
mitglied der Volksbank eG und Initia-
tor des Laufs. Der Stadtlauf ist als of-
fener Volkslauf angelegt, an dem jeder

einzeln oder in Gruppen teilnehmen
kann. „Die Laufstrecke führt durch die
Innenstadt in Singen, die Natur und
schöne Parklandschaften. Wir haben
das abwechslungsreiche Rahmenpro-
gramm mit verschiedenen Musik ka -
pellen für die Läufer und ihre Familien
konzipiert“, fügt Roland Striebel, Lei -
ter Privat- und Geschäftskunden und
Generalbe voll mächtigter der Volks -
bank, hinzu. 

Natürlich wird es auch dieses Jahr
wieder eine Sie ger ehrung geben, bei
der die besten Teilnehmer und Grup-
pen öffentlich für ihre sportliche Leis-
tung und damit auch die indirekte
soziale Unterstützung von der „Sin-
gener Tafel e. V.“ und dem „Kinder-
heim St. Peter und Paul“ mit Preisen
geehrt werden.

Singens älteste Bürgerin heißt Adel-
heid Grabowski. Sie wurde am 5. Fe-
bruar sage und schreibe 106 Jahre
alt. Oberbürgermeister Bernd Häus-
ler überbrachte ihr eigens die Glück-
wünsche der Stadt und überreichte
der sichtlich gerührten Jubilarin eine
Urkunde mit der Unterschrift von Mi-
nisterpräsident Winfried Kretsch-
mann. Auch der neue Bürgermedail-
lenträger Wilfried Paul kam zum Gra-
tulieren. Adelheid Grabowski lebt
bereits seit acht Jahren in einem Sin-
gener Seniorenheim. 

Geboren wurde Adelheid Grabowski
1911 in Oberschlesien, im Kreis Beu-
then. Dort ging sie zur Schule und
machte anschließend eine Ausbil-
dung zur Krankenschwester. Die bei-
den Weltkriege erlebte sie in ihrer
Heimat Schlesien. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg ging sie
1958 zu ihrer Tante nach Berlin und
arbeitete dort bis zu ihrem Ruhe-
stand im Jahr 1984 als Kranken-
schwester im St. Josephs-Kranken-
haus in Tempelhof. 

Durch Besuche bei Verwandten ihrer
Cousine lernte sie dann die Stadt
Singen kennen und zog nach ihrer
Pensionierung weg von Berlin in die
Hegaumetropole. 

Seit 2008 ist sie in einer betreuten
Wohngruppe untergebracht. 

OB Häusler gratulierte der Jubilarin

Älteste Singenerin ist 106 Jahre

Der ältesten Singenerin zum 106. Geburtstag herzlich gratuliert -
von links: Heimleiter Dominik Eisermann, Jubilarin Adelheid 
Grabowski, Wilfried Paul und Oberbürgermeister Bernd Häusler.

Prof. Bassarak, Jürgen Schmidt, Marietta Schons, Oberbürgermeister Bernd Häusler und Fachbe-
reichsleiter Bernd Walz beim Fachtag im Bürgersaal.

Mit einem Fachtag beging die Abtei-
lung Schulsozialarbeit der Stadt ihr
15-jähriges Bestehen. Für die gut 100
Fachkräfte aus dem Bereich der Ju-
gendhilfe und den insgesamt 16 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern der
Schulsozialhilfe, die an der Jubi-
läumsveranstaltung im Bürgersaal
des Rathauses teilgenommen haben,
gab es kompetente Informationen von
zwei eingeladenen Fachreferenten. Im
Mittelpunkt der Tagung stand dabei
das Thema Qualitätsmanagement.

Oberbürgermeister Bernd Häusler
zeigte sich in seiner Begrüßungsrede
sehr zufrieden mit der bislang geleis-
teten Arbeit der Abteilung, die zur
Stadtverwaltung gehört. „Sie alle ma-

chen einen tollen Job“, lobte der OB
das gesamte Team und seine Leiterin
Marietta Schons. Für den Oberbürger-
meister ist die Schulsozialarbeit ein
wichtiger Baustein, um die „Schule
noch besser machen zu können“, wie
er in seiner Begrüßung betonte.

Dem Thema Qualitätsmanagement in
der Schulsozialarbeit widmete sich
dann Prof. Herbert Bassarak. Er ist
Gründungsmitglied der Bundesar-
beitsgemeinschaft Sozialmanage-
ment und in zahlreichen Gremien auf
Bundes- und Landesebene aktiv. Als
weiterer Referent des Vormittags er-
läuterte dann Jürgen Schmidt, wie
man ein effizientes Konfliktmanage-
ment an Schulen betreiben kann. Am

Beispiel des Cybermobbings, das ja
als Phänomen im Internet und den so-
zialen Medien auftritt, machte er dies
deutlich. Schmidt ist seit 1986 im Be-
reich der Schulsozialarbeit tätig und
gilt als kompetenter Fachmann beim
Thema Konflikthilfe und -prävention.

Die Singener Schulsozialarbeit gibt es
bereits seit dem Jahr 2001. Damals
wurde sie an den sogenannten Brenn-
punktschulen eingerichtet. Heute ist
sie in allen Schulen der Stadt zu fin-
den. Sechzehn Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter sind in elf Schulen der
Singener Kernstadt tätig. Die Schulso-
zialarbeit wird heutzutage als Quali-
tätsmerkmal für eine gute Schulkultur
geschätzt.

Qualitätsmerkmal
für eine gute Schulkultur

Das Schulfrühstück an der Waldeck-
Schule feierte sein fünfjähriges Ju-
biläum. Vierzig bis siebzig Kinder
nehmen dieses Angebot zweimal in
der Woche an und viele packen dann
noch ein Vesper ein, wenn Brote übrig
bleiben. Zahlreiche Gäste waren zur
kleinen Jubiläumsfeier eingeladen.

Initiatorin Renate Weißhaar, Konrek-
torin der Waldeck-Schule, bedankte
sich bei den Sponsoren. Zu nennen
sind vor allen die Bäckerei Auer, die
ein extra Vollkornbrot backt, das sich
leicht belegen lässt, die Metzgerei 
Ribler, die die auch für Muslime ge -
eignete Wurst liefert und Thomas
Hägele vom Magdalenenhof, der Obst
und Gemüse bringt. Alle Waren wer-
den zu Sonderpreisen oder umsonst
abgegeben. Spendengelder erhielt
die Waldeck-Schule von den Firmen
Oribitalum tools und der Firma Okle.

Ein weiterer Unterstützer ist der Ver -
ein Kinderchancen. 

Wichtig für die Schulleitung ist, dass
das Schulfrühstück nicht nur als

„Schülerspeisung“ verstanden wer-
den soll, sondern dass es den Schü-
lerinnen und Schülern die Mög lich -
keit gibt, sich morgens klassenüber-
greifend zu treffen und den Tag
gemeinsam mit einem Frühstück zu
beginnen.

Ein großer Dank galt auch den ehre-
namtlichen Helfern und Helferinnen –
Eltern, Betreuerinnen und Freunden

der Waldeck-Schule –, die pünktlich
ab 7 Uhr Brote richten, das Frühstück
vorbereiten und die Mensa wieder
aufräumen.

Vor dem Sturm aufs Buffet übereichte
Ingrid Hempel von der Bürgerstiftung
einen Scheck über 1.000 Euro, so
dass das Frühstück weiter Bestand
haben kann. Die Schülerinnen und
Schüler zahlen lediglich einen Kos -
tenbeitrag von 50 Cent, der die Aus-
gaben bei weitem nicht deckt.

Anja Classen, Schulleiterin der Wald -
eck-Schule, überreichte Renate Weiß -
haar einen Blumenstrauß und be-
dankte sich für die Initiative ihrer
Konrektorin, die in dieses Projekt
„viel Herzblut gesteckt hat“. 

Waldeck-Schule

Fünf Jahre Schulfrühstück 
und Scheck von der Bürgerstiftung

Bürgerstiftung: Spenden willkommen
Jede Spende und Zustiftung trägt dazu bei, dass die Bürgerstiftung ein Erfolg
wird und weiterhin viel Gutes für die Bürgerinnen und Bürger dieser Stadt be-
wirken kann. 
Konten der Bürgerstiftung Singen:
Sparkasse Singen-Radolfzell: IBAN DE93 6925 0035 0004 4118 49
Volksbank eG Schwarzwald Baar Hegau: IBAN DE37 6949 0000 0027 8194 00 

Stadtbus an Fasnacht
Wegen Fasnachtsveranstaltungen
fallen folgende Kurse des Stadtbus-
ses komplett aus: 

Donnerstag, 23. Februar 
• Linie 1: 14.32 Uhr und 18.32 Uhr
• Linie 2: 14.47 Uhr und 18.47 Uhr
• Linie 9: 13.35 Uhr

Samstag, 25. Februar 
• Linie 1: 14.32 Uhr

Auch außerhalb dieser Zeiten ist
während der Fasnacht immer mit
Behinderungen zu rechnen. 

In Bohlingen wird die Ledergasse
am Donnerstag, 23. Februar, von 10

bis 20 Uhr und am Dienstag, 28. Fe-
bruar, von 16 bis 19 Uhr komplett
gesperrt. Die Umleitung erfolgt
über die Schlossstraße; Die Halte-
stelle Ledergasse kann nicht be-
dient werden. 

In Überlingen ist am Donnerstag,
23. Februar, mit Behinderungen
beim Umlauf um 18.47 Uhr ab Bahn-
hof zu rechnen.

In Hausen und Schlatt kommt es
ebenfalls zu Verzögerungen am 23.
und 28. Februar bei den Umläufen
des Stadtbusses; die gleiche Situa-
tion besteht in Friedingen und Beu-
ren mit dem Regionalbus 7364. Zwölf Schülerinnen der Schillerschule besuchten auf Initiative des Zonta-Clubs das Singener Rathaus.

Im Rahmen der Aktion „Fit fürs Leben“ informierten sich die jungen Damen, wie ein Rathaus und eine
Kommune funktionieren. Oberbürgermeister Bernd Häusler begrüßte die Schülerinnen und gab ihnen
einen Einblick in die Arbeit der Stadtverwaltung. Auch erklärte er den 15-Jährigen die Bedeutung des
Otto-Dix-Gemäldes „Krieg und Frieden“, das den Ratssaal als Kunstwerk prägt. Wie die einzelnen Ab-
teilungen im Rathaus arbeiten und welche Aufgaben sie haben, dies erläuterten dann noch Mitarbeiter
der Verwaltung. Die zwölf Schiller-Schülerinnen wurden im Anschluss durch das denkmalgeschützte
Rathaus geführt.

Schülerinnen der Schillerschule 
zum Informationsbesuch im Rathaus

Ein besonderes 
Geschenk bei 

hohen Geburtstagen
und Ehejubiläen

Wer sich darüber freuen kann, 90 oder
sogar 100 Jahre alt geworden zu sein,
den besucht ein ganz besonderer Gra-
tulant: Der Oberbürgermeister oder
einer seiner VertreterInnen lässt es
sich dann nicht nehmen, höchstper-
sönlich seine/ihre Aufwartung zu ma-
chen und die Glückwünsche der Stadt
zu überbringen.

Die Besuche finden meist am Vormit-
tag statt. Dies gilt übrigens auch für
Eheleute mit einem Goldenen, Dia-
mantenem oder Eisernem Jubiläum:
Auch zu diesen freudigen Ereignissen
wird ein Vertreter der Stadtspitze er-
scheinen. Ein Terminvorschlag erfolgt
hier im Vorfeld per Post. Wer aller-
dings bei diesen hohen Feiertagen
doch lieber unter sich bleiben möchte,
der kann dies dem Sekretariat des
Oberbürgermeisters, Telefon 85-102,
unproblematisch mitteilen.



Vorgezogener Abgabeschluss
Redaktionsschluss für SINGEN kom-
munal am 1. März: Montag, 20. Febru-
ar, 16 Uhr, bei der Verwaltungsstelle. 

Gelbe Säcke
Donnerstag, 16. Februar: Gelbe Säcke 

St. Bartholomäuskirche
Donnerstag, 16. Februar, 7.55 Uhr:
Schülergottesdienst
Freitag, 17. Februar, 18 Uhr:
Rosenkranz
Sonntag, 19. Februar, 9 Uhr:
Hl. Messe
Dienstag, 21. Februar, 18.30 Uhr:
Rosenkranz
19 Uhr: Hl.Messe

Donnerstag, 16. Februar, 16 Uhr: Kran-
kenkommunion im Haus zum Feier -
abend. 

Weiberfasnacht 
Die Frauengemeinschaft lädt zur Wei-
berfasnacht am Dienstag, 21. Februar,
um 19.30 Uhr ins Pfarrhaus herzlich
ein. Es gibt Essen, Trinken, fröhliche
Unterhaltung, Prämierung für die drei

schönsten Weiber und eine Tombola,
bei der jedes Los gewinnt. Die Frauen-
gemeinschaft freut sich auf viele Besu-
cher. Für die Tombola wird noch drin-
gend „Kruscht“ gesucht. Alles ist will-
kommen, egal ob alt oder neu. Bitte
bei Erika Hauser anrufen wegen Abho-
lung oder Abgabe, Telefon 45261. 

Schmutziger Dunschtig 
Das gesamte närrische Volk ist am
Schmutzige Dunschtig-Nachmittag,
23. Februar, zur Verwöhnungskur ins
Pfarrhaus eingeladen. Nach Kaffee
und Kuchen gibt’s die beliebte „Bure-
Bratwurst mit Herdöpfelsalat, Wurst-
salat und no so mengs andres“. 

Abgabeschluss 
Abgabeschluss für SINGEN kommunal
am 1. März: Montag, 20. Februar, 11
Uhr, bei der Ortsverwaltung. 

Bücherei zu
Die Stadtteilbücherei zieht um und
bleibt daher geschlossen. Ab Montag,
6. März, öffnet sie dann im neuen
Raum im Erdgeschoss des Rathauses. 

Fleischkäsabend
Der Fleischkäsabend des Musikvereins
findet am Freitag, 24. Februar, um 20
Uhr in der Aachtalhalle statt (Einlass
19 Uhr). Karten im Vorverkauf zu 8 Eu-
ro gibt es beim Landkauf (Restkarten
zu 9 Euro an der Abendkasse). Wer den
Fleischkäs ohne Partyatmosphäre
liebt, kann ihn bei kostenlosem Eintritt
zwischen 16.30 und 19 Uhr genießen. 

Abgabeschluss 
Abgabeschluss für SINGEN kommunal
am 1. März wegen des „Schmutzigen

Dunschdigs“: Montag, 20. Februar, 15
Uhr, bei der Ortsverwaltung. 

Abfuhr Gelber Sack
Donnerstag, 16. Februar: Gelber Sack

Kinderkleider- und
Spielzeugbasar

Der Elternbeirat der Kindertagesstätte
Friedingen-Hausen veranstaltet einen
Kinderkleider- und Spielzeugbasar für
Selbstanbieter am Samstag, 4. März,
von 15 bis 17 Uhr (Einlass für Schwan-
gere ab 14.30 Uhr) in der Friedinger
Schloßberghalle. Tischreservierung
bis 25. Februar bei Bianca Paolino (Te-
lefon 07731/31 90 770) oder Julia
Szillat (07731/21 01 244). 

Landfrauen
Die Landfrauen laden zu einem unter-
haltsamen Frühstück mit Marianne
Schätzle (alias Angela Merkel) am
Samstag 18. Februar, um 9.30 Uhr ins
Hotel „Sonne“ (Gottmadingen) herz-
lich ein. Anmeldung bei Ursula Brus-
berg, Telefon 07731/91 28 524. 

Bürgercafé 
Donnerstag, 16. Februar, 14 Uhr: 
Kaffeenachmittag im Bürgercafé

Verkehr beeinträchtigt 
Wegen des Hegau-Umzugs kommt es
am Sonntag, 26. Februar, zu erhebli-
chen Verkehrsbeeinträchtigungen, da
die Ortsdurchfahrten von ca. 13 bis 15
Uhr komplett gesperrt werden. Autos,
die in diesem Zeitraum benötigt wer-
den, müssen außerhalb des abge-
sperrten Bereichs geparkt werden. 

Gelbe Säcke
Freitag, 17. Februar: Gelbe Säcke 

Fasnachtsfahrplan 
Schmutziger Dunschtig, ab 9.30 Uhr:
Schnörrle-Essen (Eichenhalle) 

14 Uhr: Kinderumzug, anschließend
buntes Treiben in der Halle
18.30 Uhr: Hemdglonkerumzug, an-
schließend närrisches Treiben im Ju-
gendtreff 
Fasnet-Frietig, 19.30 Uhr: Narrenspie-
gel (Eichenhalle)
Fasnet-Sunntig, 13.30 Uhr: Hegau-Um-
zug mit den Zünften aus Schlatt u.Kr.
und Mühlhausen, anschließend musi-
kalisches Programm mit Chris Metzger
und DJ Flumsi (Eichenhalle) 
Fasnet-Dienschtig, ab 17 Uhr: Ruck-
sackvesper und Fasnachtsbeerdigung
im Jugendtreff 

Fasnachtsmusik 
Musiker des Musikvereins sind am
Schmutzigen Dunschtig von 6 bis 10
Uhr unterwegs, um die Einwohner in
Fasnachtsstimmung zu bringen. Gerne
wird auch ein privates Ständchen ge-
spielt (im oder vor dem Haus/Woh-
nung). Wer das wünscht, meldet sich
ganz einfach bei Alexander Kopp, Tele-
fon 94 81 96. Die Musiker würden sich
dann über ein wärmendes Getränk
freuen. 

Kirchliches 
Freitag, 17. Februar, 17 Uhr:
Rosenkranz 
Sonntag, 19. Februar, 10.30 Uhr:
Wortgottesfeier mit Kommunionaus-
teilung 

Redaktionsschluss
Redaktionsschluss für SINGEN kom-
munal vom 1. März: Montag, 20. Febru-
ar, 11 Uhr. 

Sprechstunden
des Ortsvorstehers

Ortsvorsteher–Sprechstunde im Rat-
haus: 
– Montag, 20. Februar, 18 bis 19 Uhr,
und nach Vereinbarung. 

Gelbe Säcke
Freitag, 17. Februar: Gelbe Säcke

St. Johanneskirche
Donnerstag, 16. Februar, 18.30 Uhr:
Rosenkranz
19 Uhr: Hl. Messe
Samstag, 18. Februar, 18 Uhr:
Beichtgelegenheit
18.30 Uhr: Vorabendmesse 

Halli-Galli-Hexen-Fäscht 
Die Hegauer Burghexen laden zum
Halli-Galli-Hexen-Fäscht am Freitag,
24. Februar, in die Hohenkrähenhalle
herzlich ein. Hallenöffnung: 19 Uhr,
Programmbeginn: 20 Uhr (Eintritt 7 Eu-
ro). Zur Unterhaltung gibt es verschie-
dene Auftritte. Für Speisen und Ge-
tränke ist bestens gesorgt. Die Hegau-
er Burghexen freuen sich auf viele Be-
sucher. 

Familienbasar
Der Elternbeirat der Kindertagesstätte
veranstaltet am Samstag, 11. März, von
11 bis 14 Uhr einen Familienbasar  in
der Hohenkrähenhalle. Neben Klei-
dung und Spielsachen gibt es Dekoar-
tikel für Frühling/Ostern, Wohnacces-
soires sowie Werkzeuge. Tischreser-
vierung ab sofort unter Telefon
07731/8362950. Für das leibliche
Wohl ist mit Kaffee, Waffeln und Wie-
nerle gesorgt. Der Erlös kommt der
Kindertagesstätte zu Gute. 

Neuer Indoorcycling-Kurs
Ein neuer Indoorcycling-Kurs startet
am 3. März in der Hohenkrähenhalle.
Der Kurs beinhaltet zehn Einheiten
donnerstags von 19 bis 20 Uhr. Anmel-
dung und Infos: Angelika und Sandra
Oexle, Telefon 949840. 

Verwaltungsstelle/Postfiliale zu
Am Schmutzige Dunschtig, 23. Febru-
ar, bleibt die Verwaltung und Postfilia-
le geschlossen.

Hexen Katzen Clique
Die Hexen Katzen Clique lädt alle När-
rinnen und Narren zum Hemdglonker-

umzug am Schmutzigä Dunschtig, 23.
Februar, ein. Treffpunkt und Start:
Gasthaus „Kreuz“, 19 Uhr; anschlie-
ßend Hemdglonkerball in der Ried-
blickhalle mit Tanzauftritten der Atomic
The Crew, der Atomic The Rookies und
der Hexen-Katzen Kinder. Für das leibli-
che Wohl ist gesorgt. Die Hexen und
Katzen freuen sich auf eine tolle Party. 

Einladung zur Kinderfasnacht am
Dienstag, 28. Februar, von 14 bis 16
Uhr in der Riedblickhalle (Einlass 13.30
Uhr). Auf dem Programm stehen Spie-
le, ein Auftritt der Atomic The Crew, der
Atomic The Rookies und der Hexen-
Katzen Kinder. Nach Würstle, Pommes,
Kaffee und Kuchen findet die Fas-
nachtsverbrennung um 16 Uhr auf dem
Schulhof statt. 

TSV-Termine 
Mittwoch, 15. Februar, 17.45 Uhr:
SG Überlingen/C – SC Konstanz-Woll-
matingen C (Mooswald Moos)
Samstag, 18. Februar, 12 Uhr:
SV Allensbach C – SG Überlingen/Ried
C (Sportzentrum Riesenberg)
12.30 Uhr: JFV Singen C – SG Bohlingen
C (Ziegelei-Sportplatz Singen)
15 Uhr: TSV Überlingen/Ried – SG
Sipplingen/Hödingen 
Sonntag, 19. Februar, 13.41 Uhr:
F-Jugend Hallenturnier (Ehingen Eu-
gen-Schädler-Halle)
14.30 Uhr: TSV Überlingen/Ried 2 – SV
Bohlingen 2 (Hardt-Stadion Singen)
Montag, 20. Februar, 18.30 Uhr:
Jugendversammlung des TSV im Gast-
haus „Alte Mühle“ 
Sonntag, 12. März, 19.30 Uhr:
Mitgliederversammlung im Sportler-
heim Siebenschläfer.

Schlatt
unter Krähen

Beuren
an der Aach

Bohlingen

Friedingen

Hausen
an der Aach

Überlingen
am Ried

SINGEN
kommunal
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• Feuerwehr/Rettungsdienst:
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• Polizei: ( 110
• Polizeirevier Singen:

( 07731/888-0
• Krankentransport: ( 19222
• Zahnärztlicher

Bereitschaftsdienst: 
( 0180 3 222 555-25

• Ärztlicher
Bereitschaftsdienst:

( 01805/19292350

zur Durchführung der
verkaufsoffenen Sonntage

in der Stadt Singen
im Jahr 2017

Die Stadt Singen erlässt aufgrund §
8 Abs. 1 und 2 und § 14 Abs. 1 des
Gesetzes über die Ladenöffnung in
Baden-Württemberg (LadÖG) vom
14. Februar 2007 (GBl. 2007, S. 135),
zuletzt geändert durch Artikel 2 des
Gesetzes vom 17. Dezember 2015
(GBl. S. 1184), folgende 

Allgemeinverfügung

§ 1
Verkaufsoffene Sonntage

(1) Die Verkaufsstellen in der Stadt
Singen (Hohentwiel) dürfen an fol-
genden Sonntagen jeweils von 13
bis 18 Uhr geöffnet sein: 

am 7. Mai 2017 aus Anlass der Ver-
anstaltung „Leistungsschau der iG
Singen Süd“
am 5. November 2017 aus Anlass der
Veranstaltung „Martinimarkt“

Entsprechendes gilt für das
gewerbliche Feilhalten von Waren

außerhalb von festen Verkaufs -
stellen gemäß § 2 Abs. 2 LadÖG. 

(2) Voraussetzung für die Freigabe
des jeweiligen verkaufsoffenen
Sonn tags nach Abs. 1 ist, dass die
Ver anstaltung „Leistungsschau“ bzw.
„Martinimarkt“ am jeweiligen Termin
als Veranstaltung im Sinne des § 8
Abs. 1 LadÖG durchgeführt wird.

§ 2
Schutz der Arbeitnehmer

(1) Bei Beschäftigung von Arbeit-
nehmern ist § 12 LadÖG (Besonder-
er Arbeitnehmerschutz) zu beach -
ten.

(2) Zuwiderhandlungen gegen die
Bestimmungen des § 12 Abs. 1 bis 3
LadÖG stellen, soweit sie nicht nach
§ 16 LadÖG Straftaten sind, Ord-
nungswidrigkeiten nach § 15 Abs. 1
Nr. 1 Buchstabe e) LadÖG dar und
können nach § 15 Abs. 2 LadÖG mit
einer Geldbuße bis zu 15.000 Euro
geahndet werden.

§ 3
Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig im Sinne von §
15 Abs. 1 Nr. 1 Buchstabe a) LadÖG
handelt, wer den Vorschriften dieser
Allgemeinverfügung zuwiderhan-
delt.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit
einer Geldbuße bis zu 10.000 Euro
geahndet werden.

§ 4
Bekanntgabe

Die Allgemeinverfügung gilt am der
öffentlichen Bekanntmachung im
amtlichen Mitteilungsblatt SINGEN
kommunal folgenden Tag gemäß §
41 Abs. 4 Satz 4 Landesverwal-
tungsverfahrensgesetz (LVwVfG) als
bekannt gegeben.

Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diese Allgemeinverfügung
kann innerhalb eines Monats nach
Bekanntgabe Widerspruch erhoben

werden. Der Widerspruch ist
schriftlich oder zur Niederschrift bei
der Stadtverwaltung Singen, Fach-
bereich Jugend/Soziales/Ordnung,
Hohgarten 2 (Rathaus), 78224 Sin-
gen, oder einer anderen Dienststelle
der Stadtverwaltung Singen zu er-
heben. Die Frist ist auch gewahrt,
wenn der Widerspruch innerhalb
dieser Frist beim Regierungspräsidi-
um Freiburg, Bissierstraße 7, 79114
Freiburg i.Br., eingelegt wird. 

Hinweis
Die Allgemeinverfügung und ihre
Begründung kann bei der Stadtver-
waltung Singen, Hohgarten 2
(Rathaus), 78224 Singen, Zimmer
140, während der allgemeinen
Sprechstunden (Montag bis Freitag
8.30 bis 12 Uhr, Montag, Dienstag
und Donnerstag 14 bis 16 Uhr sowie
Mittwoch 14 bis 17 Uhr) eingesehen
werden. 

Singen, 6. Februar 2017

gez. Bernd Häusler
Oberbürgermeister
der Stadt Singen 

Allgemeinverfügung
des Gemeinderates

am Dienstag, 21. Februar,
um 16.45 Uhr im Rathaus,

Hohgarten 2, Ratssaal

Tagesordnung:

1. Bürgerfragestunde

2. Bekanntgabe der in den nichtöf-
fentlichen Sitzungen der Gremien
gefassten Beschlüsse

3. Aktuelles Gutachten zur
Fahrzeitverkürzung auf der
Gäubahn – Vorstellung und Stel-
lungnahme

4. Die Komplexe Form – neue
Wohnform für Singen
Phase II – Sachstand

5. Lärmaktionsplan Schiene der
Stadt Singen

6. Bebauungsplan/Örtliche Bau-
vorschriften „Überlinger Unterdorf“
– Entwurfsbeschluss
– Abwägungsbeschluss
– Satzungsbeschluss des Bebau-
ungsplanes/der Örtlichen Bau-
vorschriften

7. Spenden und Zuwendungen

8. Dringende Vergaben

9. Mitteilungen

9.1 Vorstellung des Films „Gemein-
sam Zukunft Leben“ der Singener
Kriminalprävention im Rahmen des
Förderprogramms „Demokratie le -
ben!“

9.2 3. Finanzbericht für das Jahr
2016 an den Gemeinderat der Stadt
Singen

9.3 Beantwortung von Anfragen
und Anträgen des Gemeinderates 

10. Offenlage 

10.1 Schlussabrechnung für die
„Rollstuhlgerechte Außenanlage“
für den Friedhof Schlatt

11. Anfragen und Anregungen

Alle Interessierten sind herzlich zu
dieser Sitzung eingeladen. Än-
derungen bitte dem Aushang im
Rathaus entnehmen. 

Öffentliche Sitzung 

Auf sehr großes Interesse ist der Vortrags- und Diskussionsabend
anlässlich des Holocaust-Gedenktags im Hegau-Museum gesto-
ßen. Nach dem Grußwort von Bürgermeisterin Ute Seifried und den
einführenden Worten von Stadtarchivarin Britta Panzer sprachen
die Historiker Dr. Carmen Scheide und Axel Huber über ihre For-
schungen. Die anschließende Diskussion erbrachte ein eindeutiges
Ergebnis: Der 27. Januar soll in Zukunft eine stärkere Rolle des Ge-
denkens in Singen spielen.

Holocaust-Gedenktag 
soll Teil der 

Gedenkkultur werden
Gottesdienste im 
Hegau-Klinikum:
Samstag, 18. Februar, 
9 Uhr: 
Eucharistiefeier 
Sonntag, 19. Februar,
10 Uhr: Offener Him-
mel, Wortgottesfeier
(Musik: Chor
Maranatha,
Leitung: A. Rimmele)
Dienstag, 21. Februar, 7.30 Uhr:
Eucharistische Anbetung 
14.15 Uhr: Mittagsgebet mit
Krankensegen 
Samstag, 25. Februar, 9 Uhr: 
Eucharistiefeier 

Gottesdienste
in der Autobahnkapelle:
Sonntag, 19. Februar, 11 Uhr: 
Ökumenischer Gottesdienst (Brigitte
und Stephan Sauter-Servaes,
musikalische Gestaltung: 
Franz Meister) 

Sonntag, 26. Februar, 11 Uhr:
Ökumenischer Gottesdienst (Ulrike
Klopfer) 

Citypastoral Stadtoase
Die Stadtoase bleibt bis auf Weiteres
geschlossen. Vorübergehend sind die
Mitarbeiter im Pfarrhaus St. Peter und
Paul zu erreichen: Donnerstag und
Freitag jeweils von 12 bis 17 Uhr. 

Bildungszentrum Singen
Zelglestraße 4, Telefon 98 25 90
info@bildungszentrum-singen.de

Mindful Self-Compassion (MSC). Ein-
führungsseminar in achtsames
Selbst mitgefühl am Samstag, 18. Feb-
ruar, 13 bis 17.30 Uhr, Leitung:
Bernadette Pongratz. 

KEK – Konstruktive Ehe und Kommu-
nikation. Kurs vom 3. bis 5. März (Teil
1) und am 24./25. März (Teil 2) für
Paare mit längerer Partnerschaft, die
ihr Kommunikationsverhalten ge -
mein sam entwickeln möchten. Infor-
mationen unter
www.paartraining-epl.de

Qigong – altchinesische Bewegungs-
formen zur Energieführung im Körper.
Für alle Altersstufen und Fitnessgrade
geeignet. Kurs ab Freitag, 3. März,
zehn Vormittage, jeweils 9.30 bis
10.30 Uhr, Leitung: Angelika Maertz.

Standesamt: Samstagstrautermine
Wer sich an einem Samstag das „Ja-Wort“ im Standesamt geben möchte
(Zusatzgebühr: 100 Euro), für den stehen folgende Termine bereit:
20. Mai, 10. Juni, 1. Juli, 12. August, 2. September. 

Kirchliche Nachrichten 

Premiere:
„Schnüffler, Sex

und schöne Frauen“
Die Premiere von
„Schnüffler, Sex
und schöne Frau-
en“ findet am
Mittwoch, 22. Fe-
bruar, in der
„Färbe“ statt.
Weitere Vorstel-
lungen: Mitt-

woch bis Samstag, 20.30 Uhr. Keine
Aufführung am 23. Februar. Kartenre-
servierung: Telefon 07731/64646 und
62663, 10 bis 14 Uhr. 

Wir berichteten bereits am 1. Februar.

Jazz Club Singen:

Jens-Düppe-Quartett
„Anima“

Der junge Schlagzeuger Jens Düppe
kommt mit seinem Quartett „Anima“
am Freitag, 17. Februar, um 20.30 Uhr
in die „Gems“ (Mühlenstraße 13). Zur
Band gehören der Trompeter Frederik
Köster, der Bassist Christian Ramond
und der Pianist Lars Duppler, die alle
zu der jungen innovativen deutschen
Jazz-Szene gehören. Eine Band, die es
„miteinander“ kann, die nicht nur im
musikalischen Sinn perfekt har-
moniert, sondern auch seit Jahren
gemeinsam spielt. 

Reservierung unter 
karten@jazzclub-singen.de oder Tele-
fon 07731/67578, Vorverkauf: Kul-
turzentrum „Gems“, Buchhandlung
„Lesefutter“, Singen (Schüler und
Studenten nur 10 Euro). 

Stadtwerke

Müllabfuhr und 
Wertstoffhof 
an Fasnacht

Die Stadtwerke Singen weisen
darauf hin, dass die Leerungen
der Müllbehälter, die regulär don-
nerstags sind, wegen des Schmut-
zigen Donnerstag (23. Februar)
am Freitag, 24. Februar, stattfin-
den.
Achtung: Der Wertstoffhof bleibt
am Schmutzigen Donnerstag und
am Samstag, 25. Februar, ge-
schlossen. 

Vortragsreihe
„WissensWert“

Kleindenkmale: „Brunnen,
Bildstock, Grenzstein“
Unter dem Titel „Brunnen, Bildstock,
Grenzstein“ referiert Martina Blaschka
am Mittwoch, 15. Februar, um 20 Uhr in
der Stadthalle Singen im Rahmen der
Vortragsreihe „WissensWert“ über
Kleindenkmale in unserer Kulturland-
schaft.

Referentin Martina Blaschka M.A. stu-
dierte Empirische Kulturwissenschaft
und Kunstgeschichte in Tübingen. Seit
2001 ist sie Leiterin des Projektes zur
Erfassung der Kleindenkmale in Ba-
den-Württemberg.

Vorverkauf: Tourist Info, Marktpas-
sage oder Stadthalle (Telefon 85-262,
ticketing.stadthalle@singen.de) bzw.
bei allen Reservix-Vorverkaufsstellen. 
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